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A
b 13-jährig
Benötigt das Kind bei der beruflichen Eingliede-

rung Unterstützung, spricht die IV berufliche 

Massnahmen zu. Bei Kindern, die die Regel-

schule besuchen, sollte der Antrag in der 7. Klasse ein-

gereicht werden. Wenn das Kind die Sonderschule be-

sucht, ist eine Anmeldung oft erst später sinnvoll. 

Sprechen Sie sich in diesem Fall mit der Sonderschule und 

der IV ab.

Ab 16-jährig
Erwerbstätige Eltern sollten bei der Ausgleichskasse (oder 

beim Arbeitgeber) eine Verlängerung der Ausrichtung 

von Kinderzulagen prüfen lassen. Für erwerbsunfähige 

Kinder werden die Kinderzulagen mindestens bis zum 20. 

Geburtstag bezahlt.

Ab 17-jährig
●	Finanzierung der Pflege und Betreuung zu Hause (As-

sistenzbeitrag, Ergänzungsleistungen, Krankenkasse 

etc.) klären.

●	Ein IV-Rentenanspruch kann frühestens mit 18 entste-

hen. Der Antrag sollte aber 6 Monate vor dem 18. 

Geburtstag gestellt werden.

●	Eltern können Betreuungsgutschriften beantragen, 

wenn das jüngste Kind 16-jährig wird, das Kind mit 

einer Behinderung eine Hilflosenentschädigung mittle-

ren oder schweren Grades bezieht und daheim lebt. Die 

Betreuungsgutschrift ist keine Geldleistung, sondern 

wirkt sich auf die spätere AHV-Rentenberechnung der 

Eltern aus. Sie muss jedes Jahr neu beantragt werden. 

Bestellen Sie bei der Ausgleichskasse das entspre-

chende Merkblatt.

●	Die Abklärungen mit der Kinder- und Erwachsenen-

schutzbehörde (KESB) für eine Beistandschaft sollten 

vor dem 18. Geburtstag erfolgen.

●	Mit einer Vollmacht können Eltern oder andere Perso-

nen den jungen Erwachsenen bei administrativen Be-

langen oder Bankgeschäften vertreten.

●	Prüfen Sie erbrechtliche Fragen frühzeitig.

Ab 18-jährig
●	Zu einer beruflichen Massnahme der IV können Tag-

gelder beansprucht werden.

●	Die Hilflosenentschädigung wird monatlich automa-

tisch ausgerichtet. Die Abrechnung entfällt.

●	Es muss geprüft werden, ob eine Hilflosenentschädigung 

wegen lebenspraktischer Begleitung beantragt werden 

kann. Diese Hilfestellung gibt es bei Kindern nicht.

●	Der Intensivpflegezuschlag fällt ab dem 18. Geburtstag 

weg.

●	Mit der IV-Renten-, Hilflosenentschädigungs- oder Tag-

geld-Verfügung können Ergänzungsleistungen (EL) be-

antragt werden. Es ist wichtig, vor der Antragsstellung 

zu prüfen, welche bisher unentgeltliche Hilfe durch 

Verwandte, Bekannte etc. neu entgeltlich geregelt wer-

den soll, damit sie bei der EL abgerechnet werden kann. 

Mit der EL können auch gewisse Behinderungs- und 

Krankheitskosten (Franchise, Selbstbehalt, Zahnarzt 

etc.) abgerechnet werden.

●	Mit der Haftpflichtversicherung ist abzuklären, wie 

lange und unter welchen Bedingungen das Kind noch 

in der Familienpolice eingeschlossen ist.

●	Es stellen sich weitere Privatversicherungsfragen, wie 

zum Beispiel die Hausratversicherung.

●	Bei der Billag kann die Befreiung von der Gebühren-

pflicht für Radio- und Fernsehempfang beantragt wer-

den, wenn Ergänzungsleistungen ausgerichtet werden.

●	Klärung von Steuerfragen (Abzug der Behinderungs-

kosten, Befreiung von der Motorfahrzeugsteuer usw.).

Ab 20-jährig
●	Die IV bezahlt medizinische Massnahmen nur bis 

20-jährig. Es empfiehlt sich deshalb zu prüfen, ob wich-

tige Behandlungen noch vor dem 20. Geburtstag ein-

geleitet werden sollen. Danach ist für alle medizini-

schen Behandlungen die Krankenkasse zuständig.

●	Nichterwerbstätige werden ab 20-jährig AHV/IV-bei-

tragspflichtig. Ab 17-jährig müssen Erwerbstätige über 

ihren Arbeitgeber Beiträge bei der AHV/IV entrichten.
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Checkliste Rechtsfragen
Woran müssen Betroffene und ihre Eltern rechtzeitig denken?

Weitere Informationen zu Rechtsfragen

Der Procap-Ratgeber «Was steht meinem Kind zu?» 
zeigt übersichtlich und leicht verständlich, welche  
sozialversicherungsrechtlichen Leistungen Kinder mit 
Behinderung beanspruchen können. Er richtet sich an 
Eltern und an Fachleute. Der Ratgeber kann im Inter-
net unter www.procap.ch oder bei Procap Schweiz, 
Telefon 062 206 88 88 bestellt werden.
Das Taschenbuch umfasst 189 Seiten und kostet  
34.– Franken (für Procap-Mitglieder 29.–)  
ISBN 978-3033-03055-8.

Auf der Homepage von Procap stehen darüber hinaus eine Reihe von Broschüren mit 
kurz gefasste Informationen gratis zur Verfügung.


